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Bazenheid: Leseabend
im Restaurant «zur Alten

Zwirnerei» Mühlau

(adi) Heinrich Federers Erzengel Mi-
chael stand am Donnerstagabend bei der
Lesung im Restaurant zur Alten Zwirne-
rei Mühlau in Bazenheid im Mittelpunkt.
Während Erich Furrer, Bazenheid, die
Federer-Geschichte vorlas, sorgte Hans-
peter Steidle, Ebnat-Kappel, mit seinem
Cello für die passende Musik.

Der 1866 in Brienz geborene Heinrich
Federer wirkte während einiger Zeit in
Jonschwil. Der begnadete Dichter ver-
fasste zahlreiche Werke, unter anderem
die «Lachweiler Geschichten». Für Lite-

raturinteressierte ist Federer zwar sprach-
lich hoch interessant zu lesen, aber viele
bezeichnen seine Werke als langatmig;
Pflichtlektüre für Maturanden, wie eine
der Besucherinnen meinte.

Den Genuss, Federer zu hören statt
selbst zu lesen, wollten sich jedoch viele
Besucher nicht entgehen lassen. Das stil-
voll ausgestattete und nur von Kerzen-
licht erhellte Restaurant war einmal
mehr bis auf den letzten Platz besetzt.

Liebe zum Detail
Wenn Erich Furrer vorliest, werden

Federers Figuren lebendig. Der Sprach-
witz, die herrlichen Formulierungen und
die Liebe zum Detail wird zum Genuss.
Vorbei mit der Langeweile, nichts mit
Pflicht, es ist vielmehr Kür und macht
Spass, die Geschichte des Erzengels Mi-

chael zu verfolgen. Wenn Furrer vom be-
sonderen Platz der Heiligenfigur spricht,
die Einzigartigkeit des Lichteinfalls schil-
dert und seine Stimme je nach Passage
hebt oder senkt, lauter oder leiser wird
und dazu seine ganze Mimik und Gestik
einsetzt, wähnen sich die Zuhörer mitten
im Geschehen. Wie bei dieser Textpassa-
ge, in welcher der Lauf der Sonne am
längsten Tag und als Vergleich dazu ein
letztes «Gutenacht» so richtig ausgekos-
tet wird: «Am Abend dieses Tages er-
reicht sie, nachdem sie scheinbar hinter
dem Gebirge untergetaucht ist, gerade
noch mit knapper Not einen tiefen Ein-
schnitt des Grates und guckt da noch-
mals wie ein mutwilliges Kind heraus,
das schon Gutenacht gesagt und sich un-
ter die Decke verkrochen hat, aber, wenn
alles denkt, der Schelm schlafe, plötzlich
das Köpfchen noch einmal aus dem Bett-
flaum reckt und ein letztes ’Gutenacht’
ruft. Und just von diesem Winkel aus fiel
nun das schräge Licht durch eine gotische
Bogenscheibe genau auf den heiligen
Michael. Wer das einmal gesehen hat,
rühmt sich dessen als einer grossen und
seltenen Sache.»

Von Helden und ganz
gewöhnlichen Menschen

Die ausführliche Schilderung, wie aus
einem 13-jährigen, von Helden träumen-
den Burschen ein junger Mann wird, wie
die erwachende Liebe gepflegt, der erste
Kuss ausgetauscht wird, all dies wird bei
der Lesung durch Erich Furrer lebendig.
Die Zuhörer sitzen nicht mehr im vom
warmen Kerzenschein erhellten Restau-
rant. Sie sind vielmehr selbst auf jenem
lauschigen Plätzchen am Waldrand und
leiden mit dem Helden, der auf seine
Hetti wartet: «An einem heissen Nach-
mittag im Mai, als überall das junge, lich-

te Grün der Buchen zwischen dem alten,
abgedunkelten Nadelgestrüppe hervor-
drängte, und der Wald einen berauschen-
den Duft von Erdfeuchte, Beerenblüte
und Fichtenharz ausströmte, wartete ich
lange auf Hetti.»

Bach und Vivaldi
Um die Lesung mit passender Musik

zu ergänzen, las Hanspeter Steidle die
Geschichte des Erzengels Michael mehr-
mals. «Dann suchte ich zu den jeweiligen
Textpassagen die passende Musik. Vor
allem Werke von Johann Sebastian Bach
gefielen mir, dazu je nach Situation auch
beschwingte Tänze, eine stimmungs-
volle Sonate von Antonia Vivaldi oder
ein sinnlich anmutendes Zwischenspiel.»

Kulinarische Köstlichkeiten
Während Erich Furrer und Hanspeter

Steidle für Genuss für Augen und Ohren
sorgten, kümmerte sich Mona Myläeus
mit ihrem Team um den kulinarischen
Teil. Vor dem Leseabend bestand Gele-
genheit, sich kulinarisch verwöhnen zu
lassen und auch in der Pause und zum
Ausklang des Abends kam dieser Bereich
zur Geltung. 

Nächster Leseabend im Restaurant
zur Alten Zwirnerei, Bazenheid «Lese-
ratten und Ohrwürmer», ist am 9. Okto-
ber.

Dann wird Erich Furrer aus dem
Tagebuch des Toggenburger Hausie-
rers Aemisegger vorlesen. Infos unter
www.leseratten-ohrwuermer.ch

Federers Figuren lebendig werden lassen 

Passend zum Text lautstark oder leise entführt Erich Furrer in die Welt des
«Erzengels Michael».

Hanspeter Steidle, Ebnat-Kappel ergänzt mit seinem Cellospiel gekonnt die
Lesung von Erich Furrer.

Ein Tag lang Zirkus 
für die Bazenheider

Zweitklässler

(lih) Der vergangene Donnerstag war für
die Bazenheider Zweitklässler im Schul-
haus Eichbüel sicher keine Eintagsfliege.
Aber es war ein Tag, der den Schülern
und Schülerinnen den Zirkus mitsamt
Spannung, rassiger Musik und kribbe-
ligen Nerven direkt ins Schulzimmer
respektive in die Turnhalle brachte. 

Überraschung gelungen
Still in der Manege sitzen und klat-

schen, wenn die Artistennummer vorbei
ist, oder selber durch die aufgestellten
Ringe springen und mit dem Feuer
spielen, sind zweierlei Dinge. So war die
Überraschung für die 35  Kinder der zwei
zweiten Klassen von Claudia Küng und
Agnieszka Gordon aus dem Eichbüel-
Schulhaus in Bazenheid am Donnerstag
gross, als es hiess: Statt heute die Schul-
bänke zu drücken, werden jetzt Zirkus-
nummern einstudiert. Die beiden Lehre-
rinnen und die Praktikantinnen Annina
Grämiger und Angela Bischof – beide
im letzten Ausbildungsjahr als Primar-
lehrerin und seit den Sommerferien bei
den Bazenheider Zweitklässlern – riefen
nämlich den Zirkus Balloni aus Sirnach
auf den Plan. Dies ist ein Schweizer
Kleinzirkus, der als «Mitmach-Zirkus für
Gross und Klein» gilt, und er bietet Zir-

kusanimationen für Schulen, Projektwo-
chen oder Ferienlager an. 

Mutige Artisten 
Die Bazenheider Zweitklässler arbei-

teten also den ganzen Tag zusammen
mit Lucas Pepe Cadonau, dem Balloni-
Gründer und Pepe genannt, intensiv an
ihren Artisten-Nummern. Sie studierten
Bodenakrobatik-Nummern ein, übten in
synchroner Reihenfolge grosse Reifen
zu durchspringen, liessen sich von Pepe
und dem Feuer inspirieren, kletterten im
Team dieselbe Leiter hoch und assen
zum Schluss sogar noch brennende Ker-
zen. Die waren übrigens nicht aus Wachs,
sondern aus Äpfeln geschnitzt und mit

brennenden Mandelstiften versehen.
Nicht zu vergessen die Fakir Nummern:
Wer liegt freiwillig auf dem Nagelbrett
oder dreht sich mit barem Rücken im
Scherbenhaufen? In den Genuss der gan-
zen Vorführung mit Manege und Span-
nung kamen am Nachmittag übrigens die
Kindergartenkinder – und diese waren
hell begeistert von den grossen Zweit-
klässlern, die plötzlich zu mutigen Zir-
kusartisten wurden. 

Die Zweitklässler als Zirkusartisten

Schlussbouquet mit der Leiter.  

Feuerspiele ohne Angst und Schrecken. 

Ein Fakir kennt keine Schmerzen! 

Altpapiersammeln im Regen
Bazenheid. – (BL) Man kann schon fast darauf gehen, wenn Jungwacht/Blauring
Bazenheid Altpapier sammelt, dann regnet es. Am Samstag kam noch die Kälte hin-
zu, was den jungen Erwachsenen doch einiges an Stehvermögen abverlangte. «Für
einmal sind wir nicht einmal unglücklich, dass es etwas weniger Papier vor den Häu-
sern und am Strassenrand hat, so sind wir zwischen 14 und 15 Uhr sicher fertig,
zudem danken wir dem 15er-Team für die Mithilfe», so die Aussage von Andrea
Burri kurz vor der verdienten Mittagspause. Das letzte Mal in diesem Jahr wird in
Bazenheid am 13. Dezember Papier gesammelt. Dann hoffentlich ohne Regen, aber
vielleicht schon mit Schnee. Jungwacht/Blauring Bazenheid bedanken sich bei der
Bevölkerung für die Mithilfe und sagen jetzt schon Dankeschön, wenn Ende Jahr
Karton und Papier wieder ordnungsgemäss getrennt werden.
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